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Die Knopfhäusle

Die Sanierung der Häuser des ers-
ten Bauabschnitts der vor rund 150 
Jahren gegründeten Arbeitersied-
lung der Porzellanknopffabrik Ris-
ler ist inzwischen fertiggestellt, 36 
Wohnungen sind bezugsfertig. Al-
lerdings: Zumeist ältere Menschen 
haben die ihnen zur Verfügung ge-
stellten Ersatzwohnungen als barri-
erefreies Zuhause schätzen gelernt, 
weil sie nicht mehr länger tagaus, 
tagein, die engen Stufen zum 
Obergeschoss der kleinen Häuser 
rauf und runter steigen müssen, 
und wollen dort auch bleiben. 
Anderen gefällt die neue Umge-
bung besser, vor allem wenn sie 
ruhiger ist. 
Ralf Müller, Vorsitzender des Mie-
terbeirats bei der Freiburger Stadt-
bau (FSB), der mit seiner Familie 
selbst in den Knopfhäusle wohnt, 
weiß, dass viele mehr als genervt 
waren vom sommernächtlichen 
Lärm auf der Freifläche vor dem 
Einkaufszentrum Oberwiehre (ZO), 
wo sich Ansammlungen von Ju-
gendlichen bei wummernder Mu-
sik bis in den frühen Morgen hinein 
austobten. An Schlaf war da nicht 
zu denken. Und ob sich daran in 
Zukunft etwas ändern wird, steht 
in den Sternen. 
Knapp die Hälfte der ehemaligen 
Bewohner*innen aber will wieder 
zurück in ihr Häusle. In anderen 
Sanierungsgebieten sind es hin-
gegen 5%, die einen zweiten Um-
zug auf sich nehmen wollen, wie 
Irene Vogel vom Sanierungsbeirat 
berichtet.
Jetzt, wo die Sanierung des zwei-
ten Bauabschnitts ansteht, hätten 
die Bewohner*innen die Möglich-
keit, in die schon sanierten Häu-
ser umzuziehen. Aber auch das 
scheint nicht sehr gefragt zu sein. 
Sie möchten lieber in eine Aus-
weichwohnung und später dort-
hin zurück, wo sie bisher lebten. 

Was wurde/wird saniert?
- Fundamente, Mauern, Holztrag-

werke und Dachdeckung
- Wärmedämmung der Keller- und 

Speicherdecken
- Wärmedämmputz auf den Au-

ßenfassaden  
- Erneuerung von Fenstern und 

Türen
- Erneuerung der gesamten Haus-

technik
- Einbau einer Zentralheizung, an-

geschlossen ans Fernwärmenetz
- Einbau von Bad- wahlweise 

Duschräumen
- Einbau einer Abluftanlage für Kü-

che und Bad
- Aufwertung der Vorgärten.
Wie hoch sind die Mieten? 
Die Miete beträgt in den unsanier-
ten Wohnungen 6,45 E pro Quad-
ratmeter, in den sanierten wird sie 
in den kommenden zehn Jahren 
in drei Stufen auf 8,22 E steigen.  

Von 290 E pro Monat also auf 370 E.  
Für die Qualität der Ausstattung 
gibt es nichts Vergleichbares in 
Freiburg. 
Ist die Miete für alle bezahlbar? 
Für die meisten wohl schon, wie 
Ralf Müller meint. Es wird allerdings 
einige, vor allem Ältere, geben, die 
mit Wohngeld aufstocken müssen. 
Das Problem dabei: Es muss ein 
entsprechender Antrag (von rund 
30 Seiten) ausgefüllt werden. Dafür 
brauchen die meisten Unterstüt-
zung, die bisher noch von keiner 
offiziellen Seite zugesagt wurde. 
Wie viele Menschen wohnen in den 
Knopfhäusle?
Bisher sind es 210 Personen, darun-
ter sehr viele ältere, die schon seit 
Jahrzehnten hier leben, darunter 
auch Familien oder Alleinerziehen-
de mit Kindern. Mit der Neubele-
gung werden auch Jüngere und 
Alleinstehende kommen. 

n Bis 1889 entstanden östlich des heutigen Schützen und westlich des einstigen Nägelesees mehr als 110 Arbeiterwohnungen, heute 
sind es noch 102 kleine Häuser, die Rücken an Rücken gebaut, jeweils zwei Mietparteien auf einer Fläche von 42 bis 45 qm pro Wohnung 
beherbergen. Die Siedlung war sehr sanierungsbedürftig.                     

Unter welchen Bedingungen 
kommt man an eine der Wohnun-
gen? 
Man muss auf der Liste der Frei-
burger Stadtbau stehen – zurzeit 
sind das etwa 2000 Menschen. 
Auch braucht es einen Wohnbe-
rechtigungsschein für eine mit öf-
fentlichen Mitteln geförderte Woh-
nung. Um diesen zu bekommen, 
sind insbesondere das Haushalts-
einkommen sowie die individuelle 
Vermögenssituation entscheidend. 
Ein 1- oder 2-Personenhaushalt hat 
Anspruch auf einen Wohnberech-
tigungsschein, wenn das Brutto-
Haushaltseinkommen maximal 
51 000 E im Jahr beträgt. Die Ein-
kommensgrenze erhöht sich um 
9000 E für jede weitere Person. Au-
ßerdem gibt es unterschiedliche 
Dringlichkeitsstufen, mit denen 
man auf vorderen Plätzen der Liste 
landet, wie etwa eine Räumungs-
klage oder anderweitig drohender 
Wohnungsverlust. 
Gibt es Internet? 
Ja. Und wie Ralf Müller als Miet-
beiratsvorsitzender meint, „mit das 
Schnellste“ in ganz Freiburg. 

Mechthild Blum, BV

Info: Ein schöner virtueller Rund-
gang durch die Siedlung und die 
Häuser selbst ist hier zu finden: 

+++ Termin +++
des Bürgervereins

08.03.  |  ab 18.30  Uhr
Stammtisch des Bürgervereins in 
der Gaststätte „Schützen“.
Derzeit haben wir vor, unseren 
Stammtisch wieder stattfinden 
zu lassen. Schauen Sie bitte vor-
her auf unsere Website, falls wir 
diesen Termin stornieren müssen.

www.oberwiehre-waldsee.de

www.freiburg.de/pb/1412839.
html
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n FAIRTIQ ist eine App auf dem 
Mobiltelefon, mit der man in-
nerhalb des Regio-Verkehrs-
verbunds Bus und Bahn ohne 
Fahrkarte benutzen kann. 
Die Kosten werden nach gefah-
rener Strecke (Luftlinie vom Start 
bis zum Ziel) berechnet und ab-
gebucht, z. B. über die Kreditkarte.
Bekanntlich sind ältere Menschen 
oft nicht die engsten Freunde von 
Apps auf ihrem Mobiltelefon. Trotz-
dem habe ich FAIRTIQ herunterge-
laden und bin sehr zufrieden da-
mit. Dabei geht es mir weniger um 
den Preisvorteil, oft 1,70, 1,95 oder 
2,20 € statt 2,25 € mit der bislang 
verwendeten Vierfahrtenkarte; bei 
einer Luftliniendistanz von mehr 
als 3 km gibt es keinen Preisvorteil 
mehr. Entscheidend ist, dass ich die 

Zufrieden mit FAIRTIQ
Karte nicht mehr durch Stempeln 
gültig machen muss; das ist beim 
Anfahren von Bahn oder Bus jedes 
Mal ein Balance-Akt, auf den ich 
gerne verzichte.
Verwirrt hat mich zu Beginn, dass 
nach Fahrtende jedes Mal die 
Nachricht „Exakte Ortung nicht 
möglich“ erscheint, man solle dies 
im Freien tun. Nützt auch im Frei-
en nichts, die Meldung erscheint 
trotzdem, kurz darauf aber auch 
die exakte Ortung. Die wenigen 
Male, an denen ich das Fahrtende 
einzugeben vergessen habe, waren 
unschädlich: die App gab trotzdem 
die richtige Haltestelle an.
Ein weiterer Vorteil, den ich aller-
dings noch nicht in Anspruch ge-
nommen habe: FAIRTIQ ist auch 
andernorts nutzbar, z. B. in der 
ganzen Schweiz, in ganz Vorarl-
berg, Nordrhein-Westfalen und in 
den Verkehrsverbünden Karlsruhe 
und Lörrach. Mein Urteil: empfeh-
lenswert.

 Karl-Ernst Friederich, BV

n Die ersten Familien aus Wald-
see haben das Experiment „Mo-
bil ohne (eigenes) Auto“ gewagt.
Letztes Jahr wurden vom Umwelt-
schutzamt Menschen gesucht, die 
bereit waren, für vier Wochen das 
eigene Auto geparkt zu lassen. 
Im Gegenzug gab es ein kostenfrei-
es Mobilitätspaket u.a. mit Regio-
karte, Gutscheinen für das Lasten-
Frelo und Car-Sharing Angeboten.
Die ersten Familien aus Waldsee 
haben nun das Experiment ge-
wagt. Ab Ende Januar und für vier 
Wochen sind alle klimafreundlich 
zu Fuß, mit dem Rad oder der Bahn 
unterwegs gewesen. Da ab und zu 
doch mal ein Auto benötigt wird, 
wurde auch schon auf das Car-Sha-
ring zurückgegriffen. Dieses war für 
die Teilnehmenden „ein Abenteu-
er“, da vorher noch nie derartige 
Angebote in Anspruch genom-
men wurden. Der erste Ausflug 
zum Hofladen für den Wochen-
einkauf funktionierte dann aber 
problemlos. „Es hat großen Spaß 
gemacht und ich konnte meine 
Hemmschwelle gut überwinden“ 
erzählt die Teilnehmerin.
Möchten auch Sie Neuland betre-
ten und einmal ganz ohne eige-
nes Auto mobil sein? Begleitung, 
Beratung und Austausch mit Car-
Sharing Expertinnen, so wie ein 
Mobilitätspaket stehen für wei-
tere acht Personen/Familien zur 
Verfügung. Wenden Sie sich an: 
klimaquartier@stadt.freiburg.de
Auch für kleiner wohnen – bes-
ser wohnen werden noch Interes-
sierte gesucht: In Kooperation mit 
der Energieagentur Regio Freiburg 
startet  eine neue Kampagne. 

Entspannt unterwegs
im Klimaquartier

Diese unter-
stützt mit fun-
dierter, kosten-
freier Beratung 
all diejenigen,
die ihren Wohnraum effizienter 
nutzen möchten. Dies kann z. B. 
über den Einbau von Einlieger-
wohnungen 
geschehen. Mit einer Verkleine-
rung des eigenen Wohnraums, bei-
spielsweise nach dem Auszug der 
Kinder, sparen Sie Energie, wirken 
der Wohnraumknappheit entge-
gen und können eine zusätzliche 
Einnahmequelle durch Mietein-
nahmen generieren! 
Information und Anmeldung zur 
unverbindlichen und kostenfreien 
Beratung durch speziell geschul-
te Architekt*innen: www.earf.de/
kleiner-besser-wohnen/
Am 22. März ist Weltwassertag: 
Zeit, um die neue Aktionsgruppe 
„naturnahe Regenwasserbewirt-
schaftung“ vorzustellen: 
Mit mehr Regentonnen zu mehr 
Klimaschutz? Genau das hat sich 
eine Gruppe engagierter Bürger_
innen aus Waldsee vorgenommen. 
Welche alltagsorientierten Mög-
lichkeiten für Zwischenspeicher 
und Versickerung gibt es? Was ist 
zu beachten und lässt sich damit 
vielleicht sogar Geld sparen? 
Wenn diese Fragen Sie interessie-
ren, unterstützen Sie die Aktions-
gruppe. Melden Sie sich bei 
info@diegaertnerin.com
Mehr über Mitmach-Möglichkeiten 
im Projekt finden Sie hier: 
www.freiburg.de/klimawaldsee

Projektteam „Unser Klimaquartier 
Waldsee“ klimaquartier@stadt.freiburg.de

Freiburg-Marathon 
am Sonntag, den 3. April

n “Keep on Running-Party” mit dem Bürgerverein auf der Oberau-
brücke - Klappt es oder nicht? Nach den coronabedingten Ausfällen in 
den letzten beiden Jahren besteht große Hoffnung, dass er dieses Jahr 
stattfindet: der Freiburg-Marathon 2022. Am 3. April fällt hoffentlich da-
zu der Startschuss. An die 10 000 Läuferinnen und Läufer durchströmen 
beim Marathon-, Halbmarathon-, beim Marathonstaffellauf und beim 
Schülerhalbmarathon auch unseren Stadtteil und der Bürgerverein Ober-
wiehre-Waldsee ist wieder dabei: Auf der Oberaubrücke (Fabrikstraße) 
wollen wir die Teilnehmenden in unserem Stadtteil begrüßen und sie 
– begleitet von fetzigen Rockhits der „Unit5“-Band – kräftig anfeuern. 
Der Bürgerverein lädt Sie herzlich dazu ein und freut sich über eine rege 
Teilnahme.                                                                             BV

Ironie und rechtes Gedankengut gehen 
nicht zusammen.                      Max Raabe
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che Volumen eines durchschnitt-
lichen Menschen, während ein 
Audi Q7 das 160-fache Volumen 
im Stadtraum einnimmt. Salopp 
ausgedrückt: 
Wir wollen Fahrzeuge, die aber zu 
95% der Zeit Stehzeuge sind, und 
wählen dafür Blähzeuge. 
Wer seine Stadt, seine Straße und 
die Menschen liebt, sollte deshalb 

n Die Stadtplaner und Archi-
tekten des 19. und frühen 20. 
Jahrhunderts haben uns in der 
Wiehre und in der Oberau herr-
liche Straßenräume beschert. 
Was könnten wir zwischen den 
schmuckvollen Fassaden nicht al-
les tun: uns mit Nachbarn treffen, 
flanieren, auf Bänken sitzen und 
lesen…Und unsere Kinder könn-
ten das Laufen auf Stelzen und das 
Fahren auf Dreirädchen, Einrad, 
Fahrrad, Rollschuhen und Skate-
boards üben. Sie könnten Fußball 
kicken, Federball spielen und ‚Him-
mel und Hölle‘ hüpfen. Das eine 
oder andere Straßencafé könnte 
uns erquicken. Dazwischen könn-
ten uns Autos ein- und aussteigen 
lassen, könnten Paket-, Pflege- und 
Hausmeisterdienste ihre Aufgaben 
verrichten. Wenn nicht…

Unzweifelhaft stellt das Leben im 
Straßenraum eine höherwertige 
Nutzung dar als das Abstellen toter 
Stehzeuge. Aber wir degradieren 
unseren Straßenraum zum Lager 
für unsere zu 95% der Zeit unge-
nutzt stehenden Automobile. 

In unserem Stadtteil haben wir 
in den letzten Jahren sehen und 
am eigenen Leib spüren können, 
wie wir uns im Stadtraum materi-
ell ausdehnen, dabei aber sozial 
einschränken: 
- die Pkw-Dichte steigt pro tausend 

Einwohner jährlich weiter an. 
- die Autos werden von Jahr zu Jahr 

voluminöser, vor allem breiter 
und höher. 

- Immer mehr Wohnmobile und 
Lieferwagen werden in den Stadt-
teilen abgestellt.

Diese drei Faktoren führen zu ei-
ner nie dagewesenen Stadtraum-
verdrängung durch Stehzeuge. Als 
Fußgänger können wir den Stra-
ßenraum nicht mehr überblicken, 
huschen wir eingeengt zwischen 
Hauswänden oder Gartenmau-
ern und Blechwänden hindurch. 
Übergroße Räder drängen auf die 
Bürgersteige. Kinder sehen eine 
Umwelt aus Autoreifen und Kühler-
grills. SUVs stellen sich uns mächtig 
entgegen. Kleinbusse, Vans und 
Wohnmobile versperren Blickbe-
ziehungen. In engeren Straßen ist 
die Begegnung zweier Autos un-

Straßenräume – und was machen wir daraus? 

möglich geworden, seit volumi-
nöse Fahrzeuge über den Raum 
herrschen. 
Drei Zahlen zur Veranschaulichung, 
worum es geht: 
Wer mit einem Renault Twizy zur 
Arbeit pendelt, nutzt ein Fahrzeug, 
dessen Außenvolumen 30mal grö-
ßer ist als das der*s Fahrenden. Der 
VW Golf VII hat bereits das 100-fa-

das tun, was ja schon etliche von 
uns praktizieren: 
- Sich vom eigenen Auto befreien, 

mehr Zufußgehen und Radfah-
ren, Öffis und Carsharing nutzen. 

- Wenn Auto, dann keine Gigan-
tomanie, kein aufgeblähtes Au-
tomodell, sondern ein stadt-
verträgliches Fahrzeug mit 
menschlichem Maß wählen (Un-
derstatement ist besser). 

- Wenn SUV, Van, Kleinbus oder 
Camper, diesen nicht im Stra-
ßenraum unseres Wohnquartiers, 
sondern in einer angemieteten 
Garage, Parkhaus oder außenlie-
genden Gewerbefläche abstellen. 

Nun werden etliche von uns 
Leser:innen abschalten oder sich 
ereifern, denn bei der Analyse kön-
nen wir vielleicht noch mitgehen, 
beim Ziehen der Schlussfolgerun-
gen und Konsequenzen treffen wir 
aber auf unsere eigene Gewohn-
heit, Bequemlichkeit, Anspruchs-
haltung, auf unser Selbstwertge-
fühl und Statusdenken. 
Wir sprechen viel von individuel-
ler Freiheit. Diese kann aber nicht 
nur die Freiheit sein, alles zu tun, 
was nicht verboten ist; wer frei ist, 
hat vielmehr auch die Verantwor-
tung, das zu unterlassen, was die 
Gemeinschaft beeinträchtigt, und 
ist dazu aufgerufen, der sozialen 
Vernunft zu folgen. 

Nach dieser eher moralischen 
Betrachtung die politische Fra-
ge: Hat uns eigentlich jemals je-
mand gefragt, wie unser Straßen-
raum aussehen sollte? Wir leben 
mit einem Zustand, der sich über 
Jahrzehnte entwickelt und in den 
vergangenen Jahren prekär ver-
schlimmert hat. Ist es nicht an der 
Zeit, uns einmal ehrlich darüber 
auszutauschen, was wir gern mit 
unserem Straßenraum anstellen 
möchten? Es gibt ihn nur einmal, 
er lässt sich nicht erweitern. Es gibt 
keinen Raum für immer mehr und 
immer größere Autos. Sollten wir 
im Gegenteil nicht Raum zurück 
gewinnen für uns Menschen, für 
unsere Kinder, für soziales Leben? 

Konrad Otto-Zimmermann 
Text und Fotos

Schreiben Sie uns mit Vorschlägen, 
was Sie als Bewohner*innen unseres 
Stadtteils sich wünschen würden.

Immer mehr immer größere Fahrzeuge werden in den Straßenraum 
gedrückt. Stadtraumqualität – Lebensqualität? 

Menschenskinder!
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n Die Wiehre war in früheren 
Jahrhunderten eine sehr was-
serreiche Gegend. Neben einer 
größeren Zahl von Feuchtgebie-
ten und Mooren gab es auch zahl-
reiche kleinere Seen und Weiher, 
von denen die meisten längst 
verschwunden sind. Im Bürger-
blatt Nr. 270 berichteten wir über 
den Nägelesee, der sich ungefähr 
zwischen dem heutigen Gasthaus 
„Schützen“ und der Möslestraße 
erstreckte. Heute soll es um den 
Turnsee und den ursprünglichen 
Deichelweiher gehen.
Das Thema Wasser spiegelt sich so-
gar im Namen des heutigen Stadt-
teils und früheren Dorfes wieder: 
Er bezieht sich wahrscheinlich auf 
den noch heute gebräuchlichen 
Begriff „Wehr“ oder / auf das vor 
allem früher im alemannischen 
Sprachraum gängige Wort „Wuhr“, 
das einen kleinen, etwa zu Bewäs-
serungszwecken angelegten Was-
serkanal bezeichnet. Auch gab es 
im Bereich der Wiehre mehrere Ge-
werbekanäle („Runzen“), die in ers-
ter Linie Betriebe mit Wasserkraft 
versorgten und in der Regel von 
einer größeren Zahl von Anrainern 
genutzt wurden (vgl. den Beitrag 
zum Dillenmühlkanal in der Februar-
ausgabe.  Fortsetzung siehe rechts).
Wie der Nägelesee war auch der 
Turnsee ein flachgründiges Ge-
wässer, über dessen genauen 
Umfang ebenso wenig bekannt 
ist wie über die Umstände sei-
ner Trockenlegung. Hinweise auf 
seine Lage und ungefähre Form 
geben allerdings alte Stadtpläne: 
Noch bis in die frühen 1890er Jah-
re existierte im Bereich des heuti-
gen alten Wiehrebahnhofs ein aus 
Wiesengelände bestehendes oval-
förmiges Gewann, das den Namen 
„Turnsee“ trug, ringsum von einem 
Feldweg begrenzt war und in den 
Stadtplänen namentlich bezeich-
net ist. Stadtarchivar Poinsignon 
geht in seiner 1891 erschienenen 
„Geschichtlichen Ortsbeschrei-
bung“ davon aus, dass dieser See 
„einen befestigten Thurm und die 
landwirtschaftlichen Gebäude des 
sog. Thurnseegutes umschloß“. Bei 
diesem habe es sich „ursprünglich 
um einen Fronhof der Aebtissin in 
Waldkirch“ gehandelt. Die mit dem 
Gut belehnten Edelknechte nann-
ten sich nach diesem Weiherturm 

Verschwundene Gewässer in der Wiehre
die „Turner“ und wurden später 
zu einem angesehenen Adelsge-
schlecht.
Ähnlich wenig weiß man über 
die Form und Ausdehnung des 
ursprünglichen Deichelweihers. 
Während die heutige Gestalt des 
aus zwei Teichen bestehenden Ge-
wässers im Zuge einer Ende des 
19. Jahrhunderts geschaffenen 
Grünanlage entstanden sein dürf-
te, scheint der alte Weiher deutlich 
größer gewesen zu sein. Er diente 
seit dem Mittelalter als Nasslager 
längs durchbohrter Baumstäm-
me („Deicheln“), mit denen bis 
ins 19. Jahrhundert hinein Trink-
wasser von den Brunnstuben beim 
„Mösle“ in die Stadt geleitet wur-
de. Manche Historiker vermuten, 
dass der ursprüngliche Weiher ei-
nen Großteil der Fläche der spä-
teren „Bleichdobelmatten“ (siehe 
Stadtplanausschnitt) umfasste - 
also die tiefer liegenden Bereiche 
der Kleingartenanlage westlich des 
heutigen Weihers, die Sternwald-
wiese sowie das Gelände westlich 
der Bürgerwehrstraßenbrücke bis 
fast zur Sternwaldstraße. 
Obwohl das besiedelte Gelände 
des Stadtteils Wiehre vor allem im 
Zuge der Villenbebauung seit den 
1880er Jahren in vielen Bereichen 
stark nivelliert wurde, sind an man-
chen Stellen noch heute topogra-
fische Strukturen ablesbar, die als 
Relikte früherer Gewässer gedeutet 
werden könnten. So könnte etwa 
das Höhenprofil der Dreikönigstra-
ße auf die Querung einer ehema-
ligen Abflussrinne des alten Dei-
chelweihers und vielleicht auch 
des Nägelesees zurückzuführen 
sein: Die Straße fällt in Richtung 
Süden vor allem südlich der Kreu-
zung mit der Erwinstraße deutlich 
ab, steigt aber jenseits der Urach-
straße wieder leicht an. Die Linie 
der heutigen Straßenzüge Peter 
Sprung- und Urachstraße könnte 
also ungefähr dem Verlauf eines 
aus dem Deichelweiher abfließen-
den Bachs entsprechen, der dann 
in den Turnsee mündete und von 
dort weiter in Richtung Hölderle-
bach zog. Ein weiterer Weiher, der 
früher wirtschaftlich genutzt und 
in seiner Gestalt immer wieder 
verändert wurde, ist der Waldsee. 
Hiervon soll in einem Folgebeitrag 
berichtet werden.    Joachim Scheck

Der Autor leitet die Arbeitsgemein-
schaft Freiburger Stadtbild und den 
Verein Vistatour. 
Die beiden Vereine veranstalten in 
Zusammenarbeit mit der Volkshoch-

schule Freiburg eine Reihe von Stadt-
teilrundgängen und Bildvorträgen 
unter der Überschrift „Verschwun-
denes Freiburg“, die abrufbar sind 
unter: vistatour.de

Der heutige Deichelweiher und das Gewann „Bleichdobelmatten“, das mögli-
cherweise auf die frühere Ausdehnung des Gewässers zurückging, auf einem 
Stadtplan von 1915.

Aus Freiburgs Archiven:

Im Mai desselben Jahres beschweren sich Ortlieb und Schirmeier 
offiziell beim Großherzoglichen Stadtamt: Der Dillenmühlenbach, 
an dem unsere Werke liegen, ist Privateigentum von uns und den 
Besitzern von ca. 19 Jauchert (rund 6 ha) Matten. Über die Wasser-
nutzung besteht seit vielen Jahren Uneinigkeit. Wegen der „eigensin-
nigen Hartherzigkeit der Mattenbesitzer“ sind alle Beschwerden bei 
Gemeinderat und Stadtamt erfolglos geblieben. Die Mattenbesitzer 
beanspruchen die Hälfte des Wassers und leiten zu jeder Jahreszeit und 
bei jeder Witterung alles Wasser von 6 Uhr abends bis 6 Uhr morgens 
auf ihre Matten. Durch diese unsinnige Wässerung leiden nicht nur 
die Matten „sehr großen Schaden, und noch viel größerer Schaden 
wird dadurch für unsere Werke hervorgerufen“. Durch den Wegfall 
des Wassers um 6 Uhr verderben die gerade in Arbeit befindlichen 
Metalle und Stoffe. Begründet wird dies mit den Runzordnungen 
von 1754 und 1801. Diese waren nur auf die damaligen Bedürfnisse 
(früher Ölmühle, heute Ölfabrik, und eine unansehnliche Kunden-
mühle, heute Hammerschmiede) ausgerichtet; zudem bestreiten sie 
deren Gültigkeit, weil die Genehmigung durch den Städt. Magistrat 
fehlt. Unser höherer Wasserbedarf „ist von selbst klar“. Die Matten-
besitzer sind so eigensinnig, dass sie „auch in den nässesten Zeiten 
zum eigenen Schaden uns das Wasser entziehen“. Eine Lösung des 
Konflikts ist nur auf polizeilichem Wege möglich. „Wir schlagen des-
halb vor, daß die Matten das Waßer vom Vorabend jedes Sonn- und 
Feier-Tages bis um 4 Uhr des Morgens an dem darauf folgenden Tag 
das Waßer zu benützen haben sollen, und bitten darauf zu erkennen.“ 
Die Matten können „in wenigen Stunden ganz und gar unter Waßer“ 
gesetzt werden.                                                               Karl-Ernst Friederich, BV

Streit um den Dillenmühlenkanal
Fortsetzung vom Februar



MÄRZ 2022   BÜRGERBLATT   l   5

  V E R S C H I E D E N E S

Bürgerblatt online: www.oberwiehre-waldsee.de

w
w

w
.fu

rr
er

-g
ra

fi k
.d

e

Dann komm zu uns
Du willst es wissen?

Mehr Infos auf: www.hopp-hofmann.de/karriere      
Wir freuen uns auf Dich. 
 

www.hopp-hofmann.de/karriere

Ruf an!

0761 

45997-0 

n In Kooperation mit der En-
ergieagentur Regio Freiburg 
startet die Stadt Freiburg eine 
Kampagne, die Informationen 
und individuelle Beratung für 
diejenigen bietet, die ihren 
Wohnraum effizienter nutzen 
möchten.
Die Wohnfläche pro Kopf ist in den 
letzten Jahren deutschlandweit 
stetig gestiegen. Vor allem nach 
dem Auszug der Kinder bleibt oft 
viel Wohnraum im Besitz. Dieser 
benötigt viel Heizenergie und Pfle-
ge, bleibt aber meist ungenutzt. 
Weil dies nicht nur zur Verknap-
pung des Wohnraums beiträgt, 
sondern auch ein für den Klima-
schutz relevantes Problem ist, gibt 
es in der Region seit Jahresanfang 
ein innovatives Projekt, das unter 
anderem vom Land Baden-Würt-
temberg gefördert wird. 
Hier unterstützt die Energieagen-

Energieagentur Regio Freiburg: 
Kleiner wohnen – besser wohnen

tur Regio Freiburg gemeinsam mit 
ihren Partnerkommunen interes-
sierte Bürger*innen dabei, die kli-
marelevante Wohnfläche pro Kopf 
zu reduzieren, ohne dass die Le-
bens- oder Wohnqualität einge-
schränkt werden. Ein wesentlicher 
Bestandteil des Projekts liegt in 
kostenfreien, individuellen Be-
ratungen durch ein Netzwerk an 
qualifizierten Architektinnen und 
Architekten. Diese beraten bei-
spielsweise zum Einbau von Einlie-
gerwohnungen in Einfamilienhäu-
sern, zum Dachgeschossausbau 
oder zu baulichen Veränderungen, 
die durch die Untervermietung von 
Zimmern notwendig werden. 
„Besonders wichtig ist uns, dass 
die Beratungen nicht nur bauliche 
Aspekte beleuchten, sondern auch 
finanzielle Fragestellungen oder 
baurechtliche Vorgaben themati-
sieren“, sagt Lea Unterreiner von 

s-immobilien-freiburg.de

„Wir lieben  
was wir tun.“ 
„ Ihr Partner für Sie und Ihre Immobilie.“ 

Das Team der Sparkassen Immobilien Freiburg 

Telefon 0761 219-0 | info@s-immobilien-freiburg.de

Nutzen Sie unsere Kompetenz und Erfahrung  
aus über 40 Jahren als Markt führer  
rund um das Thema Immobilien.

#wirliebenwaswirtun #immobilie #suchen #finden

Tel. 0761- 48 48 01
www.cm-immobilien.de

Mitglied im

Wir sind Ihr 
zuverlässiger Partner 
rund um Ihre 
Immobilie in Freiburg 
& Umgebung.

Ihr Ihr 
Wohnglück Wohnglück 
ist unser ist unser 
Ansporn.Ansporn.

der Energieagentur Regio Freiburg, 
die das Projekt leitet. Ziel sei es im-
mer, individuelle und objektspezi-
fische Lösungen für eine attraktive 
Wohnraumreduzierung aufzuzei-
gen, die auf vielen Ebenen Vorteile 
bietet. Das können Mieteinnahmen 
sein, aber auch mehr soziales Mit-
einander oder geteilte Aufgaben in 
Hof und Garten. 
Mehr Informationen, Ansprechper-
sonen und eine Anmeldemöglich-
keit zu den Beratungen finden Sie 
auf der Webseite der Energieagen-
tur Regio Freiburg:
www.earf.de/kleiner-besser-woh-
nen 

Möchten Sie das Projekt in einer 
Informationsveranstaltung ken-
nenlernen? Dann informieren Sie 
sich hier: 
http://www.earf.de/va-kleiner-
wohnen 

• Kleidung, Hausrat, Möbel...

• Haushaltsauflösungen &
 Entrümpelungen 

Kostenlose Abholung von Spendenware

  0761/ 4 76 40 94
www.die-spinnwebe.de

Krozinger Straße 11
Mo bis Fr 9-18 Uhr, Sa 9-15 Uhr

www.oberwiehre-waldsee.de

…immer gut informiert mit dem  
Bürgerblatt Oberwiehre-Waldsee.
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n Leider kann die Schule in die-
sem Jahr aus allseits bekannten 
Gründen keinen Tag der offenen 
Tür anbieten.
Anmeldemöglichkeiten 
07.03.-10.03.2022
Anmeldungsunterlagen finden 
Sie auf: www.etrs.de
Und unseren informativen Schul-
film auf: 
www.emil-thoma-realschule.de

In ein paar kurzen Worten beschrei-
ben wir hier, auf was wir an unserer 
Schule großen Wert legen:

Der lernfreundliche und stressre-
duzierte Stundenplan
Kleine Lehrerteams unterrichten 
täglich Schülerinnen und Schüler 
in maximal 3 Fächern – individu-
ell, differenziert, mit Tablets unter-
stützt und projektorientiert. Unser 
Unterricht findet in gebündelten 
Kernfachbändern (D/M/E) mit in-
tegrierter Differenzierung (mehre-
re Lehrkräfte für eine Klasse) statt.
Wert gelegt wird auch ganz beson-
ders auf ein angenehmes Ankom-
men in der Schule und Vorbereiten 
des Lernens in der Zeit zwischen 
07.45 Uhr und 08.00 Uhr. Lernflure 
geben den Schülern die Möglich-
keit, selbständiges Lernen durch-
zuführen, differenziert und indi-
viduell. Dabei kommen natürlich 
Tablets unterstützend zum Einsatz, 
aber auch die Aspekte von Nutzen, 
Gefahren und Risiken der neuen 
Medien werden thematisiert.
. 
Waldtage und unser Umweltzer-
tifikat
Unsere 5.-Klässler lernen alle 14 Ta-
ge fächerübergreifend und projek-
torientiert außerschulisch einen 
Vormittag im Waldhaus, naturnah 
und umweltverbunden. Die 6.- und 
7.-Klassen führen dieses Projekt in 
einer Klimapflanzschule und die 
8.-Klässler in der Schulverwaldung 
fort. Klassenübergreifend bieten 
wir eine mehrtägige Wanderung 
an. In der 9. Klasse erwerben die 
Schülerinnen und Schüler dafür 
unser Umweltzertifikat, das Teil des 
Zeugnisses ist und bei Bewerbun-
gen als wertvoller Zusatz vorgelegt 
werden kann. 

Schulprogramm der Emil-Thoma-
Realschule – mit Informationen 

zur Neuanmeldung
Ganz selbstverständlich: Inklusion
Für unsere Schule bedeutet das, 
dass wir auch durch unsere Part-
nerklassen der Richard-Mitter-
maier-Schule den Kindern und 
Jugendlichen vorleben, dass wir 
eine klassenlose Gesellschaft sein 
wollen, ohne Diskriminierung und 
Ausgrenzung. Jeder Mensch kann 
sich gleichberechtigt an allen ge-
sellschaftlichen Prozessen betei-
ligen – unabhängig von individu-
ellen Fähigkeiten, ethnischer wie 
sozialer Herkunft oder Geschlecht.

Ganz sozial
Wir setzen im Sozialgefüge der 
Schule auf den Dreiklang von So-
zialmentoren, Streitschlichtern und 
Schülerpaten, auch Schulsanitäter 
gibt es. So begleiten zum Beispiel 
Schülerpaten neue Schüler beim 
Reinwachsen in den Schulalltag, 
der von der Schulsozialarbeit aktiv 
begleitet wird. Verschiedene Ver-
trauensbereiche geben Schülern 
erweiterte Rechte im Schulleben 
und beim Lernprozess. 

Nachmittagsbetreuung Emil plus
Von 13.00 Uhr bis 16.00 Uhr bietet 
die Schule ein Mittagessen, eine 
Hausaufgaben- und Lernbetreu-
ung und Freizeitangebote an.

Ausführliche Berufsorientierung 
ab Klasse 7 mit zahlreichen Prak-
tika, Studienfahrten nach London, 
Paris und Berlin, sowie Arbeitsge-
meinschaften (u. a. Theater, Sport, 
Kreativbereich, Garten, Foto- und 
Film) sowie umfangreiche Präven-
tionsarbeit runden das Schulpro-
gramm ab.

Über WebUntis, ein mobiles Stun-
denplanprogramm, sind die Eltern 
und Schüler jederzeit über den ak-
tuellen Stundenplan, die Unter-
richtsinhalte und die Hausaufga-
ben informiert. 

Weitere aktuelle Informationen 
inklusive Schulfilm finden Sie auf 
unserer Homepage: 
www.emil-thoma-realschule.de

Hans-Jürgen Muri

n In Ihrem Positionspapier 
möchte die Grüne Gemeinde-
ratsfraktion das Essen in städ-
tischen Schul- und Kitamensen 
komplett auf Bio und vegeta-
risch umstellen.  
Gleichzeitig möchte Sie regionale 
ErzeugerInnen stärken. Beides ist 
aber nur schwer vereinbar. Eine 
Bio-Pflicht würde zahlreiche regio-
nale Erzeuger von der Belieferung 
ausschließen. Bio-Lebensmittel 
aus weiter entfernten Regionen, 
mit längeren CO2 intensiven Lie-
ferwegen würden den Vorzug vor 
konventionell produzierten regio-
nalen Lebensmitteln bekommen. 
Viele hiesige Betriebe wirtschaften 
nachhaltiger als manch zertifizier-
ter Bio-Betrieb anderenorts.  
Der Umstieg auf rein vegetarisches 
Essen würde Familienbetriebene 
Schwarzwaldhöfe von einer Be-
lieferung ausschließen, obwohl 
sie nachhaltige Weidewirtschaft 
betreiben, damit Biodiversität 

Für eine gesunde regionale Land-
wirtschaft 

fördern und zum Erhalt der tra-
ditionsreichen Kulturlandschaft 
beitragen. 
Den KonsumentInnen würde jede 
Wahlfreiheit beim Mittagessen 
genommen. „Maßregelung von 
oben ist der falsche Weg. Wenn 
wir eine CO2-Reduktion erwirken 
wollen, dann müssen wir jeden 
einzelnen hin zu einer Entschei-
dung für gesunde Ernährung 
bestärken“, so Stadtrat Bernhard 
Schätze. Anderenfalls stimmen vie-
le Schüler*innen mit den Füßen ab 
und greifen zum Fleisch aus dem 
nächstgelegenen Imbiss. 
Die Fraktionsvorsitzende Carolin 
Jenkner ergänzt: 
„Unsere Ernährung ist auch Teil 
unserer Kultur und jahrhunder-
telanger Tradition. Jede Strategie 
die dort eingreift muss gemeinsam 
mit der regionalen Landwirtschaft 
und den BürgerInnen vor Ort um-
gesetzt werden.“  

CDU Stadtratsfraktion

CDU

Hängepartie um die Stadthalle
SPD

n Mehrfach hatte die Stadt-
verwaltung angekündigt, noch 
bis Ende 2021 eine Aussage 
zur künftigen Verwendung der 
Stadthalle treffen zu können.  
Nachdem diese Auskunft auch 
über den Jahreswechsel hinweg 
ausgeblieben war, sah unsere 
Fraktion den Zeitpunkt gekom-
men, wieder einmal nachzuhaken: 
Eine Anfrage an den mittlerweile 
zuständigen Finanzbürgermeister 
soll Licht in einige wesentliche 
Aspekte bringen. Dabei zielen wir 
darauf ab, die derzeitigen Überle-
gungen und Planungen innerhalb 
der Stadtverwaltung transparent 
zu machen einschließlich der Frage 
aktueller und möglicher künftiger 
Kosten. So hatte Bürgermeister 
Breiter in einer früheren münd-
lichen Information an den Ge-
meinderat von einer Sanierungs-
aufwendung von bis zu 20 Mio. E 
gesprochen. 
Uns interessiert, aus welchen 
Quellen sich diese Informationen 
speisen und welche Gutachten in-
zwischen mit welchen Ergebnissen 

über den Zustand der Stadthalle 
gemacht wurden. Zudem inter-
essiert uns der aktuelle Sachstand 
zu einem möglichen Einstieg des 
Landes BW - im Sommer war noch 
davon die Rede, dass dieses an 
einer Nutzung des Saales u.a. für 
größere Gerichtsverhandlungen 
interessiert sei.
Um aktiv an einer Lösung für dieses 
wichtige Baudenkmal zu arbeiten 
und der Hängepartie ein Ende zu 
bereiten, muss der Gemeinderat 
endlich umfassend informiert 
werden – und wir hoffen, dass die 
Antwort der Verwaltung beim Er-
scheinen dieser Ausgabe bereits 
vorliegt: http://spd-kulturliste.de/
haengepartie-um-die-stadthalle/

Gemeinderatsfraktion SPD-Kulturliste

Scherben auf
dem Radweg?
Rufen Sie uns 
an: 76707-710

Aktion
sauberes
Freiburg
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Auf Initiative unserer Fraktion:
Ein Ruhewald für Freiburg ist auf den Weg gebracht

Sternwaldeck und Eichhalde sind mögliche Standorte
n Die Bestattungskultur befin-
det sich seit vielen Jahren in 
einem grundlegenden Wandel.  
Wünsche nach alternativen Be-
stattungsarten nehmen auch in 
Freiburg zu, allerdings hinkt das 
Angebot der Nachfrage hinterher: 
So berichtete die Badische Zeitung 
vor zwei Jahren über monatelange 
Wartezeiten für Baumbestattun-
gen, und seit Jahren müssen Inte-
ressierte aus Freiburger nach Witt-
nau, Oberried oder Freiamt aus- 
weichen, wenn sie ihre letzte Ruhe 
in einem Wald finden möchten. 
Denn Freiburg als eine der größten 
waldbesitzenden Kommunen in 
Deutschland verfügt bisher noch 
nicht über einen Bestattungsort im 
Wald – das möchten wir ändern. 
Nachdem wir das Thema 2018 mit 
einer Anfrage in den Gemeinderat 
eingebracht hatten, forderten wir 
gemeinsam mit anderen Fraktio-
nen 2020 die Stadtverwaltung auf, 
die Einrichtung eines Ruhewaldes 
auf Freiburger Gemarkung ernst-
haft zu erörtern und potenzielle 
Standorte zu untersuchen. An-
fang 2022 wurde das Ergebnis als 

BÜNDNIS 90 / DIE GRÜNEN

Drucksache in den Gemeinderat 
eingebracht und der Grundsatz-
beschluss zur Einrichtung eines 
Ruhewaldes gefasst.
Von 16 geprüften möglichen Flä-
chen sind am Ende zwei übrigge-
blieben: Die Eichhalde in Herdern 
und mit dem Sternwaldeck auch 
eine Fläche in der Wiehre. Die Su-
che erfolgte anhand einer transpa-
renten Kriterienliste, die als Anla-
ge zur Verwaltungsvorlage unter  
https://gruenlink.de/2f7a einzuse-
hen ist. Wir haben an der Stand-
ortauswahl nichts auszusetzen, 

werden uns aber natürlich dafür 
einsetzen, dass offene Fragen be-
antwortet und Anregungen aus 
der Bürgerschaft in das weitere 
Verfahren einbracht werden. 
Die Stadtverwaltung wird nun ein 
Gesamtkonzept mit dem endgülti-
gen Standortvorschlag erarbeiten 

n Anfang Februar hat der Ge-
meinderat beschlossen, dass der  
Vorschlag zur Anlegung eines Ru- 
hewaldes grundsätzlich weiter-
verfolgt werden soll. Die Idee die-
ser alternativen Bestattungsform 
geht auf einen Antrag verschie-
dener Fraktionen zurück, den auch 
wir unterstützt haben. Die Ver-
waltung hat daraufhin mögliche 
Waldflächen gesucht, neben der 
Eichhalde in Herdern steht auch 
das Sternwaldeck in der Wiehre in 
der engeren Auswahl. Die Standor-
te werden nun genauer untersucht 
und auf ihre Machbarkeit geprüft. 
Wir finden diese Ergänzung für 
die Bestattungskultur in Freiburg 
wichtig. Viele Freiburger*innen 
möchten gerne ihre letzte Ruhe 
in einem Wald finden. Dennoch 
gibt es auch noch viele Fragezei-

Ein Ruhewald am Sternwaldeck?
chen: Wie kann ein Ruhewald mit 
dem hohen Nutzungsdruck durch 
Freizeitaktivitäten in unseren Wäl-
dern in Einklang gebracht werden? 
Inwiefern kann ein solcher Wald 
barrierefrei zugänglich gemacht 
werden? Gibt es genügend Park-
möglichkeiten, einen guten ÖPNV-
Anschluss und sonstige Infrastruk-
tur? Und nicht zuletzt: Wie kann ein 
solches Vorhaben mit geschätzten 
Investitionskosten von rund einer 
halben Million finanziert werden? 
Wir sind gespannt auf die weiteren 
Prüfungen der Stadtverwaltung. Es 
wäre also gut möglich, dass für die 
Stadtteile Oberwiehre und Wald-
see neben dem Friedhof Bergäcker 
in wenigen Jahren eine weitere, 
wohnortnahe letzte Ruhestätte in 
Betracht gezogen werden kann.

JUPI-Fraktion

JUPI Fraktion

und dies in den Gemeinderat zur 
abschließenden Entscheidung 
einbringen. Wenn alles gut läuft, 
könnte der Ruhewald 2024 seinen 
Betrieb aufnehmen.

Dr. Maria Hehn und Helmut Thoma
Fraktion Grüne im Gemeinderat

Ein Ruheort im Sternwald - das wären Bereicherung und Herausforderung zugleich, denn sportliche Infrastruktur 
wie Trimm-Dich-Plätze (Foto) und Downhillstrecken für Mountainbiker passen nicht recht in die Nachbarschaft 
eines „Ruhewaldes“; gleichzeitig sind die möglichst barrierefreie Erreichbarkeit sowie die Nähe zum ÖPNV wich-
tige Kriterien. Wir sind gespannt auf konkrete Vorschläge.
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Lindenmattenstraße 44
79117 Freiburg i. Br.
Tel.+ 49 (0) 761.6 11 60-30 
Fax + 49 (0) 761.6 11 60-59
info@huber-greiwe-schmid.de
www.huber-greiwe-schmid.de

MICHAEL SCHMID
Steuerberater

DANIEL MEYBRUNN
Diplom-Volkswirt, Steuerberater

EGBERT GREIWE
Steuerberater, Rechtsanwalt,
Fachanwalt für Steuerrecht -2017

KLAUS F. HUBER
Steuerberater -2014

Sicherheit auf 
Knopfdruck. 
Der Johanniter-Hausnotruf.
Jetzt bestellen!
johanniter.de/hausnotruf-testen
0800 32 33 800 (gebührenfrei)

Jetzt 4 Wochen 
gratis testen und 
Preisvorteil sichern!*

* Gültig vom 01.02.2022 bis 15.03.2022. Der Preisvorteil  
ergibt sich aus entfallender Anschlussgebühr und kostenlosem 
Probemonat. Gilt für alle Kunden, deren Pflegekasse die 
Basis leistungen des Haus notruf systems nicht übernimmt. Diese 
Kosten werden im 1. Monat der Versorgung durch die Johanniter 
getragen. Zusatzleistungen im Komfort /Premium sind im 1. Monat 
der Versorgung für alle Kunden gratis.

79117 Freiburg | Lindenmattenstr. 25
Telefon: 0761-6 11 02 - 0 | Fax: 0761-6 11 02 - 33  
E-Mail: info@werne-immo.de | www.werne-immo.de

VERWALTEN·VERMITTELN·BERATEN  Barrierefreie Arztpraxen finden
Nur jede vierte Arztpraxis in Deutschland ist barrierefrei – aber im-
mer mehr Menschen sind alters- oder krankheitsbedingt darauf 
angewiesen. Wer in seiner Familie oder Nachbarschaft Menschen 
kennt, die wegen Mobilitäts- oder kognitiven Einschränkungen auf 
Barrierefreiheit angewiesen sind, für den gibt es jetzt eine gute Hilfe: 
Die kassenärztliche Vereinigung Baden-Württemberg hat im Internet 
ein Portal eingerichtet, auf dem man auch regional nach Ärzten und 
Psychotherapeuten suchen kann. 
Nach Eingabe von  https://www.arztsuche-bw.de/ kommt man auf 
eine Suchmaske, in der man Ärzte nach Postleitzahl und medizini-
schem Fachgebiet finden kann. In der Rubrik sonstige Praxismerk-
male gibt es dann die Auswahl zu „uneingeschränkt, weitgehend, 
für Gehbehinderte usw. barrierefrei“.
Bei der Suche nach einem Allgemeinmediziner / Hausarzt  in 79117 
Freiburg fanden wir 5 Treffer. Nicht viel, aber immhin besser als gar 
nichts. Aber am besten: Bleiben Sie gesund!
Mehr Tipps für Ehrenamtliche in der Rubrik „Was Sie tun können“ auf 
www.freundeskreis-altenhilfe.de  

Nachbarschaftspflege
Gelebte Nachbarschaft erhöht die Lebens-
qualität im Stadtteil. An dieser Stelle wird im

Bürgerblatt regelmäßig „Nachbarschaft“ als Thema aufgegriffen 
– konkrete Beispiele geben Anregungen, denn „Nachbarschaft 
ist machbar, Herr und Frau Nachbar“.

Nachbarschaft ist machbar, 
Herr und Frau Nachbar!

n Entgegen landläufiger Mei-
nung erfolgen Einbrüche nicht 
nachts, sondern häufig zur Ta-
geszeit, wenn die Bewohner 
nicht zu Hause sind, also zur 
Schul-, Arbeits- und Einkaufs-
zeit, aber auch am frühen Abend 
oder an den Wochenenden.
Weit über ein Drittel aller Woh-
nungseinbrüche werden durch 
Tageswohnungseinbrecher be-
gangen. 
Die Einbrecher verursachten im 
vergangenen Jahr einen Dieb-
stahlsschaden von 216,0 Millionen 
Euro. Eingebrochen wurde meist 
über einfach erreichbare Fenster 
und Wohnungs- bzw. Fenstertü-
ren. Die Quote der gescheiterten 
Einbrüche, also der Einbruchsver-
suche, ist leicht gestiegen und liegt 
aktuell bei 46,7 %. Durch richtiges 

Sie haben etwas gegen Einbrecher 
– wir auch! 

Präventionshinweise des Polizeipräsidiums 
Freiburg aufgrund aktueller Straftaten

Verhalten und eine effiziente Siche-
rungstechnik können viele Einbrü-
che verhindert werden. 

So schützen Sie sich vor Einbre-
chern 
• Wenn Sie Ihr Haus verlassen – 

auch nur für kurze Zeit – schlie-
ßen Sie unbedingt Ihre Haustür 
2-fach ab. 

• Verschließen Sie immer Fenster, 
Balkon- und Terrassentüren. Den-
ken Sie daran: Gekippte Fenster 
sind offene Fenster! 

• Verstecken Sie Ihren Schlüssel nie-
mals draußen. Einbrecher finden 
jedes Versteck. 

• Achten Sie auf Fremde in Ihrer 
Wohnanlage oder auf dem Nach-
bargrundstück. 

• Informieren Sie bei verdächtigen 
Beobachtungen sofort die Polizei. 
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Mit dem Bürgerblatt 
sind Sie immer gut informiert 
über den Stand der Dinge…

BÜRGERBLATT ONLINE:  www.oberwiehre-waldsee.de

R U N D  U M  O B E R A U  -  O B E R W I E H R E  -  W A L D S E E

Angebote der Begegnungszentren 
Kreuzsteinäcker und Laubenhof

Der Eintritt ist meist frei, Spenden werden gerne entgegengenommen.

� Angebote im KREUZSTEINÄCKER, Heinrich-Heine-Straße 10
n FR 11.03. / 15.30 Uhr / Bildervortrag: Das zauberhafte Baltikum 
- Litauen, Lettland, Estland. Rolf Grießhaber nimmt Sie mit auf eine 
Reise ins schöne Baltikum. In den drei baltischen Staaten mit insge-
samt 6,5 Mio Einwohnern finden Sie atemberaubende Landschaften, 
wunderschöne Städte voller Geschichte und Kultur. Auch stoßen wir 
immer wieder auf ein Stück Deutscher Vergangenheit. Mit Anmeldung 
und 2G(plus)-Nachweis: ( 0761/2108-550.

n MI 16. und 30.03. / ab 9.30 Uhr / „Smartphone und PC-Sprech-
stunde“ Peter Armbruster hilft bei Fragen und Problemen bei der 
Nutzung von Smartphone oder PC. Bitte eigenes Smartphone/Laptop 
mitbringen. Eintritt frei. Anmeldung und 2G erforderlich: Tel. 2108-550, 
Sie bekommen dann einen Einzeltermin genannt. Neueinsteiger*innen 
können angeleitet ein Tablet ausprobieren und ggf. auch ausleihen. 
Bitte melden Sie sich bei Interesse bei Elisabeth Lau ( 0761/2108-555.   

n Fr 18.03. / 16.00 Uhr / Klavierkonzert „Moments musicaux“. mit 
dem Freiburger Pianist Hans Fuhlbom. Es erklingen Werke von Johann 
Sebastian Bach, Wolfgang Amadeus Mozart, Ludwig van Beethoven 
und Franz Schubert (etwa 45 Minuten) Mit Anmeldung und 2G(plus)-
Nachweis: ( 0761/2108-550.                               

n DO 17., 24. und 31.03. / 16.30 – 17.30 Uhr / „Yoga auf, neben, 
und mit dem Stuhl“, Senioren-Schnupperkurs mit Eleonore Jacob.  
� Kosten pro Termin: 7,00 € / Besucher, 6,00 € / Bewohner, Teilnahme 
mit 2G(plus). Info / Anmeldung bis 07.03., ( 0761/4562491
e.u.jacob@web.de

� Angebote im L AU B E N H O f, Weismannstraße 3
n DI 08.03. / 15.30 Uhr / Informationsveranstaltung zum neuen 
Angebot Walk & Talk Beratung und bewegende Gespräche im Gehen 
mit Heilpraktikerin Heidi Mäder. Kostenlose Schnupperstunden für Ein-
zelne sind über das Begegnungszentrum möglich. Melden Sie sich für 
die Informationsveranstaltung oder die Schnupperstunden bitte an:  
( 0761/69 68 78 22, muthny.e@sv-fr.de

n DI 22.03. / 15.00 und 16.30 Uhr / „kamishibai“ – japanisches Pa-
piertheater „Kamishibai“ ist eine Kunstform, die den Ursprung ihrer jet-
zigen Form in den 1930-ger Jahren hatte und zwar als Straßentheater. 
Während der Abfolge von Bilderbögen in einem Holzkasten, rezitiert 
der Kamishibai-Spieler dem Publikum eine Geschichte. Die Erzählerin, 
Leonie Beck-Canzler, möchte Ihnen damit die japanische Tier- und Sa-
genwelt und das ferne Land Japan ein kleines Stück näher bringen. Max. 
20 Zuschauer. Mit 2G(plus)-Nachweis und Anmeldung: ( 69 68 78 22.

n DI 22.03. / 15.00 Uhr / Origamifalten Leonie Beck-Canzler zeigt wie 
mit der japanischen Faltkunst Origami, kleine Papierobjekte, wie Lilie 
oder Kranich entstehen und Sie diese auch selbst falten können. 
Mit 2G(plus)-Nachweis und Anmeldung: ( 0761/69 68 78 22.

Weitere Praxis in der HELIOS Klinik Titisee-Neustadt

Dr. Andreas Beck
Dr. Peter Dern
Dr. Martin Berthold
Fachärzte für Urologie, Andrologie,  
Medik. Tumortherapie, Kinderurologie
Kooperationsärzte am 
Universitätsklinikum Freiburg und
am Loretto Krankenhaus

B e r t o l d s t r a ß e  4 5
7 9 0 9 8  F r e i b u r g
Tel. 0761-3 86 07 00
w w w . u - d r e i . d e

Terminvereinbarung für beide Praxen 
unter Tel. 0761-3 86 07 00

Sprechzeiten:  Mo – Fr   8.00-13.00 Uhr
                                14.00-18.00 Uhr

Jeden Monat haben wir ein Rätsel 
für Kinder. Manchmal etwas schwerer…

manchmal witzig…  manchmal etwas leichter… 
 Hoffentlich immer mit einem Schmunzeln     

A) Nur der Jupiter
B) Mars und Saturn
C) Mars, Saturn, Jupiter, Venus und Mond
D) Alle

Wie groß ist eigentlich der Abstand von der Erde zur 
Sonne? Wie viele Planeten hätten dazwischen Platz?

Lösung: Die Dimensionen sind schier unbegreiflich. Die Sonne ist 
rund 8 Lichtminuten entfernt von der Erde. Selbst das Licht braucht 
8 Minuten um von der Sonne zur Erde zu kommen. Unfassbar. 
Damit ist die Sonne weiter weg, als die Planeten nebeneinander 
Platz einnehmen würden. Alle Planeten zusammen könnten über 
370 Mal nebeneinander aufgereiht werden und hätten immer 
noch Platz dazwischen.MOBILER SERVICE 

für Ihr modisch-medizinisches 

Zweithaar. 

Als erfahrene Friseurmeisterin biete ich einen pro-

fessionellen Service rund um Ihr Zweithaar. Ich 

komme zu Ihnen, in Ihre vertraute Umgebung.

Gabriele Stolz   0761.28 52 98 48

www.zweithaar-freiburg.de
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„Ein Schandfleck für die Wiehre“ 
hieß ein Artikel vor über 10 Jah-
ren im Bürgerblatt. Wir fanden ein 
stark verwildertes und vermüll-
tes Grundstück in der Erwinstra-
ße, kauften es mit dem Ziel, ein 
Haus mit 5 Seniorenwohnungen 
zw. 40 und 60 qm zu bauen, ein 
Altersdomizil für die Familie und 
Freiburger*innen. 
Wir nahmen Kontakte zu der Nach-
barschaft auf, da uns ein gutes 
Miteinander und der Austausch 
sehr wichtig sind. Es folgten Ab-
stimmungsprozesse und Auflagen 
der zuständigen städtischen Äm-
ter und Versorger. Das Gebäude 
muß sich in der Gestaltung in das 
Quartier einpassen. Aufgrund der 
gültigen Stellplatzsatzung muß für 
jede Wohnung mit mehr als 400m 
Entfernung zur Straßenbahnhalte-
stelle ein Kfz-Stellplatz vorgesehen 
werden. Der Mitarbeiter des Stadt-
planungsamts verlangt eine Voll-
verglasung für das Schlafzimmer 
der behindertengerechten Woh-
nung in Südlage, etc.
Um den genehmigten Bauantrag 
und die Pläne zu erläutern, luden 
wir öffentlich die Nachbarschaft 
und Interessierte ein. Dabei hat-
te ich ein großes Modell des Ge-
bäudes. Diejenigen, die sich nun 
gegen das Bauvorhaben wenden, 
kamen nicht. 
Die Wohnungsnachfrage ist groß 
und die Lage ist hervorragend ge-
eignet, doch:
- bitte nicht vor der eigenen Tür, 

denn auf althergebrachte Privi-
legien – auch wenn sie nicht zu 
Recht bestehen – möchte keine/r 
verzichten,

- der Eigentümer des angrenzen-
den vermieteten Mehrfamilien-
hauses verweigert seit Beginn das 
Gespräch und hat über seine An-

wälte einen Baustopp erwirkt, 
- tätige Bauunternehmen wurden 

von „Anonym“ angerufen und be-
droht,

- ein in der Wiehre wohnender 
Stadtrat nutzt seine Kontakte in 
die Verwaltung um gegen das 
Bauprojekt vorzugehen (Leser-
brief Bürgerblatt 9/2020). Eine 
solche Vermischung von Eigen-
interessen und Ämtern sollte un-
terbunden und Gespräche offen 
und transparent geführt werden.

Das Bauvorhaben hat einen Bau-
stopp.
Es dürfen Sicherungsmaßnahmen 
ausgeführt werden.
Die Kosten haben sich verdoppelt. 
Ob, wie, wann weiter gebaut wer-
den kann, wissen wir nicht. 
So ist es eine Bauruine und ein 
„Schandfleck für die Wiehre“ - in 
mehrfacher Hinsicht.

Karin Diegelmann

$$ L E S E R B R I E F

Litho- & Druck GmbH

Habsburgerstraße 9
79104 Freiburg
Telefon 0761-51 45 70
www.sawdruck.de

Litho- & Druck GmbH

Habsburgerstraße 9
79104 Freiburg
Telefon 0761-51 45 70
www.sawdruck.de

V E R S C H I E D E N E S

n Zurück zur Natur. In einer 
Broschüre, die der Bürgerverein 
jetzt auf seine Webseite geladen 
hat, wird die Umgestaltung der 
Dreisam an den Kartauswiesen 
dokumentiert.
Im Frühjahr 2014 war es so weit, 
die Umgestaltung der Dreisam zwi-
schen Ebnet und dem Sandfang 
begann. Bis dahin war der Fluss 
200 Jahre in einem Kanal gefes-
selt. Dies sollte Hochwasser verhin-
dern, diente aber vor allem dazu, 
die für das florierende Gewerbe 
in Freiburg wichtige Wasserkraft 
besser nutzen zu können. Doch ge-
gen Ende des 19. Jhdts. wurden die 
Wasserräder durch das Aufkom-
men von Dampfmaschinen und 
Elektromotoren ersetzt. 
Die Dreisam wurde jetzt haupt-
sächlich als Abwasserkanal be-
nutzt und durfte gerade noch die 
Freiburger Bächle speisen.

Dreisam-Renaturierung
Vom Kanal zurück zum Fluss

So um 2010 begann der Bürgerver-
ein mit Überlegungen, den Fluss 
im Bereich der Kartauswiesen um-
zugestalten. 
Das Regierungspräsidium Freiburg, 
das für die Dreisam zuständig ist, 
stimmte zu und sorgte für die fi-
nanzielle Basis. Der Bürgerverein 
arbeitete bei Planung und Öffent-
lichkeitsarbeit mit. Beim jährlichen 
„Dreisam-Hock“ wurden Pläne 
aufgerollt und das Projekt vorge-
stellt, „Runde Tische“ organisiert, 
Vorschläge besprochen. Und 2014 
war es dann so weit: Die Stadt er-
teilte die wasserrechtliche Geneh-
migung und die Bagger rückten 
an. Während der Bauzeit gab es 
immer wieder Probleme, die aber 
gemeinsam gelöst wurden. Und 
inzwischen sind aus dem Kanal ein 
naturnaher Fluss und ein beliebtes 
Naherholungsgebiet geworden

Lothar Mülhaupt, BV
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n Die Koordinationsstelle Bürgerschaftliches Engagement im 
Bereich Migration der Stadt Freiburg erhält derzeit viele An-
fragen – auch aus Freiburgs Osten. 
Ob zum Deutsch üben, Unterstützung bei Behördengängen oder 
Patenschaften: Jede Form von Unterstützung ist hilfreich. Aktuell 
ist der Bedarf an Nachhilfe – hauptsächlich in Deutsch und Mathe 
– sehr groß. 
Haben Sie Lust, Schüler*innen in den Gemeinschaftsunterkünften in  
Littenweiler/ Waldsee beim Deutsch- oder Mathelernen zu unter-
stützen? 
Bei Interesse melden Sie sich gerne bei Katrin Werkle:  
( 0761-201-6344  katrin.werkle@stadt.freiburg.de

Koordinationsstelle Bürgerschaftliches Engagement 
im Bereich Migration der Stadt Freiburg

Ehrenamtliche Unterstützung 
im Bereich Migration gesucht

ab ca. Juni/Juli, halbtags oder mehr, flexible Arbeitszeit und
Mithilfe im Ladenverkauf (Mo-Fr), inkl. 
Einarbeitungszeit. Wir freuen uns auf 
Ihre Nachricht.

ELEKTRO Max Löffler
• Elektroinstallationen
• Elektro- und Haushaltsgeräte
•  Kundendienst für Elektrogeräte

Littenweilerstraße 6 • 79117 Freiburg
Fon 0761. 6 71 15 • Fax 0761. 6 57 84
www.elektroloeffler-sandfort.de

Wir suchen Bürohilfskraft (m/w/d)
Ab ca. Juni/Juli, halbtags oder mehr, flexible Arbeitszeit 
und Mithilfe im Ladenverkauf (Montag – Freitag), inkl. 
Einarbeitungszeit. Wir freuen uns auf Ihre Nachricht.

Wir suchen Bürohilfskraft (m/w/d) 
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Immobilien 

Kauf oder Miete / Suche 

� Junge 4-köpf. Freiburger Arzt- 
familie sucht Haus/Wohnung im Frei-
burger Osten zum Kauf / zur Miete. 
Egal ob groß oder klein, alt oder neu 
- Hauptsache mit Garten für unsere 
beiden kleinen Jungs zum Spielen 
und Toben. Wir freuen uns auf Ange-
bote u. Hinweise. (  0163-1758064

• w w w. m o m o s - rat - h a u s. d e
Biographiearbeit, Potentiale entde-
cken, Coaching, Frauen-Feriense-
minare   5 56 28 91

Rat & Hilfe

� Neues Zuhause im Sommer 2022 
gesucht. Zuverlässiges, bodenstän-
diges Paar mit 12jährigem Mädchen 
sucht zu August oder September ei-
ne schöne 4-Zimmer-Wohnung in 
der Wiehre. Wir sind alle miteinander 
freundlich, verträglich, rücksichtsvoll 
und ordentlich und können für eine 
Warmmiete von bis zu 2000 E gut 
aufkommen. Allerdings brauchen 
wir zu unserem Glück Vierbeiner: 
eine Freigänger-Katze und ein gut 
erzogener, mittelgroßer Hund müs-
sen mitkommen dürfen. Wenn Sie 
jetzt schon von einer frei werdenden 
Wohnung wissen, melden Sie sich 
gern bei uns, vielleicht kommt es so 
zu einem für alle Beteiligten unkom-
plizierten Übergang. Wir freuen uns!
zuhauseinfreiburg2022@web.de

� Zuhause in FR-Ost gesucht
Herzliche Familie (Psychologin, 
prom. Physiker) sucht weg. Eigbd.
künd. Haus/Wohnung zum Mie-
ten/Kaufen. Wir sind in FR-Ost 
sehr verwurzelt mit KiGa und 
Freunden, sind zuverlässig, hilfs-
bereit & sehr interessiert an gu-
ter Nachbarschaft. Wir freuen uns: 
familienwohnung-freiburg@t-
online.de  /  (  0171 9005095

Ankauf /  Verkauf

Freiburger Münzkabinett
kauft immer

Münzen, Schmuck, 
Kriegsauszeichnungen.

Gerberau 42   ( 0761/22262

� Zuverlässiger Mieter, solvent, 
NR, keine HT, sucht nach 9-jähr. 
gutem Mietverhältnis wg. Eigen-
bedarfskündigung eine ruhige 
2-3-Zi.-Whg. (auch teilmöbl.), sehr 
gern wieder im Freiburger Osten. 
Schufa-Ausk., Vormieterbeschein. 
u. a. Unterlagen vorhanden. Ich 
freue mich auf Ihre Nachricht an 
mmprojects@yahoo.com

 Miete / Suche  

� Familie sucht 4-5 Zimmer-Whg. 
Wir (Dr.-Ing., PR-Managerin, zwei 
Töchter) sind freundliche Nachbarn, 
zuverlässige Mieter mit sicherem Ein-
kommen und freuen uns über ihren 
Anruf:  (  0761-2 69 95 

� Fa m i l i e  m i t  B a b y  s u c h t
3-4-Zimmerwohnglück. Nach Ei- 
genbedarf unserer Vermieter möch- 
ten wir gerne weiter in Freiburgs 
Osten wohnen bleiben. Wir schät-
zen die Nähe zur Natur, FT und PH 
und fühlen uns hier sehr wohl. Vie-
len Dank für Angebote u. Hinweise.   
miriam.wieser@t-online.de 
(  0157 587 95 247

� Längerfristiges Zuhause in FR
gesucht. Wir (Uni-Mitarbeiterin, 
Wirtschaftsingenieur und 6 Mona-
te altes Baby) kehren zurück nach 
Freiburg und suchen eine 3-Zi-Whg. 
WM bis 1200 €. Bürgschaft vorhan-
den. NR, keine Haustiere. Einzug ab 
Mai flexibel. zuruecknachfreiburg@ 
posteo.de“

� Freundliches und verlässliches
älteres Ehepaar sucht 3-Zimmer-
wohnung für langfristiges Mietver-
hältnis. Warmmiete bis 950 €. Sie ist 
Uni-Sekretärin, er ist im Ruhestand 
nach langjähriger Arbeit im sozia-
len Bereich. Wir freuen uns auf Ihre 
Nachricht. gunnar.puhze@gmail.com 
(  0151 58883716

n Verlust der Debitkarte – Darum sollten Sie Anzeige bei der Polizei 
erstatten! Das Bezahlen erfolgt nicht nur kontaktlos, sondern in der Re-
gel auch ohne die Eingabe der PIN, so können auch Taschendiebe ohne 
Ihre persönliche Identifikationsnummer mit Ihrer Karte im Einzelhandel 
bezahlen. Deshalb sollten Sie bei Diebstahl oder Verlust ihrer Zahlungs-
karten schnell handeln.
Sperren Sie ihre Karte unmittelbar bei Ihrer Bank/Sparkasse oder über 
den zentralen Sperrnotruf 116 116. Erstatten Sie Anzeige bei der Poli-
zei und veranlassen Sie eine KUNO-Sperrung und kontrollieren Sie Ihre 
Kontoauszüge auf Unregelmäßigkeiten 
Die Polizei kann über das computergestützte System KUNO Ihre Debit-
karte für das elektronische Lastschriftverfahren sperren. Wie funktioniert 
eine KUNO-Sperrung? Die Polizei meldet die Daten Ihrer abhanden 
gekommenen Debitkarte (Bankleitzahl, Kontonummer bzw. IBAN und 
Kartenfolgenummer) dem Kooperationspartner des Einzelhandels. Von 
dort werden diese Daten an die dem KUNO-Sperrsystem angeschlosse-
nen Einzelhandelsgeschäfte weitergeleitet. Nur so ist Ihre Karte auch für 
das Lastschriftverfahren (Bezahlen mittels Karte plus Unterschrift) ge-
sperrt! Wir möchten, dass Sie sicher leben!         Ihr Polizeipräsidium Freiburg

Polizeipräsidium warnt 
aufgrund aktueller Straftaten mit Debitkarten

V E R S C H I E D E N E S

www.oberwiehre-waldsee.de
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¢ Was ist der Bürgerverein? 
Der Bürgerverein „Wiehre“ wurde 1875 gegründet, nachdem das ehemals selb-
ständige Dorf Wiehre vollständig der Stadt Freiburg eingemeindet worden war. 
Angesichts der Vergrößerung der Wiehre gegen Ende des vorletzten Jahrhun-
derts teilte sich der Verein in die beiden selbständigen Vereine „Mittel- und 
Unterwiehre“ und „Oberwiehre-Waldsee“. 
Damals wie heute sind die Bürgervereine eine überparteiliche und konfes-
sionell unabhängige Vereinigung der Bürgerinnen und Bürger, die sich zum 
Wohl eines Stadtteils engagieren.

¢ Unterstützen Sie den Bürgerverein durch Ihre
Mitgliedschaft, Mitarbeit oder mit einer Spende. 
Jahresbeitrag: Einzelmitglieder 15,00 €, Familien 25,00 €.
Der Verein ist als gemeinnützig anerkannt. 
Aufnahmeformular / Info:  www.oberwiehre-waldsee.de  
oder Anschrift / Tel. / Mail    siehe oben unter Herausgeber.

 
¢ Vorstandsmitglieder des Bürgervereins Oberwiehre-Waldsee e.V.

Beatrix Tappeser – Vorsitzende  
Helmut Thoma – stellv. Vorsitzender
Wulf Westermann – stellv. Vorsitzender
Thomas Hertle – Schriftführer
Roswitha Winker – Kassiererin
Mechthild Blum – Beisitzerin
Anne Engel – Beisitzerin
Sabine Engel –Beisitzerin
Aggi Hubbe – Beisitzerin
Theo Kästle – Beisitzer 
Winfried Stein – Beisitzer
Susanne Tilgner – Beisitzerin 
Irene Vogel – Beisitzerin

Beiräte: Bernd Engel, Karl-Ernst Friederich, Fionn Große, Hans Lehmann, 
Benedikt Mechler, Lothar Mülhaupt, Christa Schmidt

¢ Spendenkonto: Bürgerverein Oberwiehre-Waldsee e.V. / Zweck angeben
Sparkasse Freiburg-Nördlicher Breisgau   
• IBAN: DE73 6805 0101 0002 1061 53      • BIC: FRSPDE66XXX

 
¢V.i.S.d.P.:  Winfried Stein   |  redaktion@oberwiehre-waldsee.de   

Redaktion: Beatrix Tappeser, Karl-Ernst Friederich, Fionn Große, Sabine Engel, Wulf 
Westermann, Helmut Thoma. – Kürzungen der Artikel und Zuschriften vorbehalten.  
Die Inhalte der namentlich gezeichneten Artikel geben nicht unbedingt die Mei-
nung der Gesamtredaktion oder des Bürgervereins wieder. 

¢Produktion: Grafik & Anzeigenverwaltung   •   
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¢Die Idee: Sie – liebe Leserin und lieber Leser – können hier 
jeden Monat testen, wie gut Sie sich in unserem Stadtteil (und ge-
legentlich auch im unmittelbaren Umfeld) auskennen. Es wird je-
weils ein Motiv gezeigt, das im „Hoheitsgebiet“ des Bürgervereins 
bzw. in seinem Randbereich „versteckt“ ist. Genau genommen sind 
diese Objekte allerdings gar nicht versteckt, sondern ausnahmslos 
vom öffentlichen Raum aus gut sichtbar; niemand muss also über 
Zäune, Mauern oder Hecken klettern (oder gar in private Gebäude 
eindringen), um das Gesuchte zu entdecken...

¢Die Spielregeln: Jede und jeder kann mitmachen – schreiben Sie 
uns einfach, wo genau das abgebildete Motiv im Stadtteil zu finden ist:
•	 per e-mail:  helmut.thoma@freenet.de 
•	 per Post an:  Helmut Thoma, Sternwaldstraße 38, 79102 Freiburg
     ...und bitte vergessen Sie Ihre Postanschrift nicht!

GEWUSST WO...? DAS RÄTSEL!

¢Die Preise
Unter denen, die bis zum 8. des Monats eine richtige Lösung ein-
senden, verlosen wir folgende Preise (der Rechtsweg ist ausge-
schlossen):
• Zwei Einkaufsgutscheine im Wert von je 25 E – wieder einmal ge-
stiftet von Franco Orlando für seine Bike-Sport-World in der 
Schwarzwaldstraße. Die Gutscheine sind jeweils kombiniert mit ei-
ner beitragsfreien Jahresmitgliedschaft im Bürgerverein. Die 
Gewinner*innen werden benachrichtigt und im Bürgerblatt ge-
nannt.

Fotos + Text: Helmut Thoma

uDie Auflösung 
     Februar-Rätsel
Der reich geschmückte Brunnen ziert 
den „Römer-Hof“ - direkt an der gleich-
namigen Stadtbahnhaltestelle Ecke 
Hansjakobstraße. 

zeigt ein bemerkenswertes steinernes Relief, das augenscheinlich eine 
richtige Geschichte erzählt, die sich allerdings nicht gleich auf den ersten 
Blick erschließt. Und die Preisfrage ist wie immer ganz einfach die nach 
dem genauen Standort - nicht umsonst trägt unser Rätsel seit über 15 
Jahren die Überschrift: „Gewusst wo?“.

¢Das März-Rätsel

Die Gutscheine vom/für den Edeka 
Strecker sowie je eine kostenlose Jah-
resmitgliedschaft im Bürgerverein) 
haben gewonnen:  Benedikt Bläsi und 
Steffen Rude.


